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fältıge Beachtung aller derjenigen, dıe sich nıt spätlateinischer Dichtung
betassen

Salzburg. Dr. Kamıllo Huemer.

Poetae Latini minores 0S Aemilium Baéhrens iıterum recensult
Vollmer. Vol Dracontil De audıDus del, Satıstactio Romulea, Orestis
tragoedla, Frragmenta. ncerti Aegritudo Derdicae. Lipsliae, iın 2ed1ibus
Teubner1. 1914

Der fünfite and der Yoetae latını minores bietet dıe Dichtungen
des Dracontius. Dem ext 1at der Herausgeber Friederich Vollmer die abh-
weichenden ] esearten sSOWwIle eiıne über das Handschriftenwesen 1117 Orlen-

Auft FEinzelheiten der Textgestaltung C1NZU-J1erende Vorrede beigegeben;
gehen, ist 1er nicht der Ort

Salzburg. Dr. Kamıiıllo Huemer.

Die Attribute der christlichen Heiligen. Miıt einem Anhang: SÄIT Offen-
barung Johannıis. Von Karl r1es. Verlag Hinrıchs, Leipzig 1915 (Mytho-
logische Bıbliothek VIIN, f E

Z Erklärung der bzeichen Qieler Heiligen werden verwandte Züge
in der Mythologie des klassıschen Altertums gesucht. Gegenüber mancher
erZWUNgENECN Erklärung nach kirchlicher Ueberlieferung wiıird AUSs dieser
Vergleichung geschlossen, daß zuwellen die Wurzel In der Mythologie
Iinden Se1; besonders wird hiebel der Mondmythus herangezogen. Es ist
ıne enge ınteressanten Materı1als zusammengetragen. In der Deutung geht
der Verfasser allerdings häufg 1e] weit, indem einfache Symbole der
historische Anschauungsmittel der Astralbedeutung verdächtig gelunden
werden; AaUus bloßen Analogien soll nicht sehr Ins Jaue hinein SEMUL-
ma werden. Wenn Fries uch nıiıcht schroftf ist WI1Ie 1n Soltau un
Usener, VELINAS sich doch über längst widerlegte Vorurteile nicht immer
7AB erheben.; daß „die egenden der Vergötterung der artyrer Vorschub
leisteten“ daß dıie eılıgen „als Lokalgottheıiten angesprochen werden
können ( Daß VO „Heiligenanbetern des Mittelalters“ gesprochen wırd,
so1] in einem wissenschaftlichen Werk HIG ehr vorkommen ; auch der
Wauwau der „Werkfrömmigkeit“ soll endlich abgetan sSe1iIn. In Augustins

Faust. aM siıch schon dıe Wıderlegung dieser Vorwürfe. Auch
die Steis betonte Unterscheidung von cCultus atrıae nd cultus duliae so 1l
nıcht übersehen werden. Der Anhang untersucht die Apokalypse auf
altorientalische Vorstellungen ; ird auch tür mehrere Stellen astralmythische
Deutung nahe gelegt.

Werifen-dSalzburg an Seb Pletzer.

Das asketische Ideal bei Ambrosius, Hieronymus und ugustin Line
kulturgeschichtliche Studie. Von FÜNS! Bi_ckel. Teubner, Leipzig
1916 (38 50

ketischen Ideals 1m Evangelium folgt BıckelIn der Feststellung des
Wellhausen, Troeltsch un Harnack nd hebt besonders hervor, daß Askese
Tugendübung, nicht Weltflucht bedeute, und daß Jesu Askese nıe sich iın
reliQg1ösem Gefühlsleben beiriedigte, sondern voller sozilaler nd ethischer
Bedeutung WT, Das eigentliche Mysterium des Evangel1ıums ist 1h.m VOT-
ildliches Leiden, aus em Zuversicht für irdische Arbeit un Piliıchter-
Tüllung stromt. 1esem Begriff Von skese wIird anY dıe der 1N0s1Is
und des Mönchtums gegenübergestellt. Das Vordrängen der Abkehr VO
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Diesseits se1 durch die Lebenserfahrung Jesu, dıe ZUu Kreuzestod führte,
INZUgeireten. Dazu wıird die Voraussetzung aufgestellt, daß Jesus TIür die

Apostel andere Forderungen gestellt habe, als für die Masse seiner An-
hänger. DIie besond AF Wertschätzung des relig1ösen UOpferlebens ist dem
Vertfasser das dem Evangelıum remde der katholischen Askese. Nach PLO-
testantiıschem Ideal wäre Askese: „Durch (Gilaube und dienende Liebe mit-
arbeıten Al Reiche (jottes“ DiIie mönchische Askese ist ihm I1LUT ndi1-
vidual, zugleich unsozlal und kulturindıifferent. Am eingehendsten werden
ann die ogroßen Kirchenlehrer untersucht, die als Mıttler zweler Welten
auf dıe Zukunift hinweisen und hineinwirken. ine reiche Fülle VOoON Stellen
wıird interpretiert, besonders sOz1a1 bewertet und deren wissenschaftliche
Elemente eingeschätzt. TIrotz er Gelehrsamkeit wuchern manche alte MiBß-
verständnisse fort und ordern die Kritik heraus. Es ird da geredet vo
„ZNnOstischen“ Dogma der jungTräulichen Geburt; VonNn einer „pontifikal-rechtlichen Kodifizierung des gynostischen Sakramentwesens“. Es durchzieht
das (janze eın wahrer Horror VOT der Jenseitsstimmung und „Verachtung“des Fleisches, VOT der Askese der Abtötung. Wohl wird miıt eCc eInN-
geräumt, daß die Virginität nicht sozlale Negation ist, sondern auch DOSI-tive Kräfte für die kulturgeschichtliche Weıterbildung der Menschheit birgt.Wenn auch literargeschichtlich interessante Ergebnisse geboten werden, muß
iINan doch vielfach den Ableitungen daraus wıdersprechen.Werfen-Salzburg. Dr. Seb Pletzer.

Kösels Bibliothek der Kirchenväter. Trotz der Hemmnisse des lan
dauernden Krieges und der dadurch bedingten Schwierigkeiten 1m Buc
druckergewerbe, wurde dieses überaus verdienstvolle Unternehmen nicht
eingestellt, sondern, Wenn auch 1n €eLIWwAaS langsamerem empoO, doch 1ın
gewohnt gediegener WeIlse fortgeführt. Während 1m Jahre 1911 die Neuher-
ausgabe mıit Bänden erÖöffnet wurde, folgten 19192 Äände, 013 schon
S 1914 erschıenen Bände, VoOonNn 1915 legen mır Bände VOT. Das oß-
angelegte Werk sollte schon 19017 mit Bänden abgeschlossen Se1IN. Ver-
gleiche uUNsSsSeTeE Tortgesetzte Besprechung (Studien 1915 590 — 593).21 Band Ambrosius VO Mailand Eukas-KOm-
mentar mit Ausschluß der Leidensgeschichte, erstmals übersetzt VOIN Pro-
chen 9015
tessor Dr Oose Niederhuber B17 KöÖösel, Kempten un Mün-

Der Lukas-Kommentar, das umfangreichste Werk des großen Bischofs
VOonNn Mailand, erscheint hier das erste Mal in deutscher Sprache. [dDIie
exegetische Methode des Ambrosius, die, aufgebaut ufT den (irundsätzen
der alexandrıinischen Schule, NUr allzu kurz beim Literalsinn verweilt,dann nach moralıischen Anwendungen iın das Gebiet der Mystik und lle-
gorie sich begeben, zeigt sich in diesem Werke in ihrer reinsten Aus-
praägung. Dieser Kommentar ist VO der größten Bedeutung für die bibli-
schen Wissenschaften, da Ambrosius seinen Erklärungen immer den reinen
unvertälschten Jtalatext vorausstellt, welcher In der UVebersetzung durch
Sperrdruck hervorgehoben ist Das uch des Kommentars ist ine
wissenschaftliche Abhandlung über den Stammbaum esu nach Matthäus
und ukas, die aber wen12 Eigenart des enthält, sondern vollständigabhängıg ist von der Schrift des Eusebius VO  z Caesarea „Probleme und
Ösungen In den LEvangelien “, Mıeronymus urteilt hart über dieses Werk
un schließt sich der Ansicht seiner Schülerinnen Payıla un Eustochium
al habe mıiıt Worten gespielt, die (jedanken aber verschlafen. Das VO  e}
mystischem Hauche umwehte Mittelalter schätzte dagegen unseren KOom-
mentar sehr hoch ein, wolfür der überaus roße handschriftliche Bestand
1in beredtes Zeugn1s o1bt Es stellt In QTO Verdienst dar, dieses Werk
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